
Selbstopfer KTEeUZ, welches dıe das funktionale Amtsverständnıis, dem
christliche Ex1istenz und dıe Teılhabe ALl tolgt, nıcht LICU 1st. ıne entsche1-
e1l ermöglıcht. Be1l der ede VO all- en! Anfrage Höfling lässt sıch
gemeınen Priestertum hegt der Akz7ent auch richten: Wenn das allge-
auf der Würde der Christen (Kap meı1ne Priestertum als Synonym für ine
DiIie Bedeutung der Priestermetapher 1rd begrenzte Partızıpatiıon der (Geme1inde

A Amt, nıcht aber als dessen instıtut10-hlıer auftf ihre doxologische. paränetische
und polemische Funktion hın untersucht. nelle Revıisıon verstanden wiırd, Ist se1in

Sodann (Kap 5 ırd der besondere krıitisches Potential stark entschärtft.
Dienst des ordınıerten Amtes bestimmt [)as 111USS auch und gerade 1mM Rahmen
Es erfährt keıne Sonderbestimmung, S0(OIMN- einer metapherntheoretischen Deutung
dern ırd als notwendıige Konsequenz beachtet werden. Christine Globigdes allgemeınen Priestertums beegriffen.
DIe Notwendigke1r des besonderen
Amtes wiıird AUus Ordnungsgesichtspunk- olfgang Bıenert, Oogmenge-

schichte. (Grundkurs Theologıie Aten vgl ‚„„Ordo'  o 14) egründet, dıe
Ööffentliche Verkündıgung und Sakra- Verlag ohlhammer, Stuttgart
mentsausteılung versteht a  C  als „ Teiul- 997 24() Seılten. Kt 29,80
menge‘ der „„allen vorbehaltenen Aufga- DIie Dogmengeschichte VON Wolf-
ben  <o azu gehöi auch das Sans Bıenert ze1gt dıe klare Handschriuft

eines Kırchenhistorıikers, der seine AFBiıschofsamt, das be]1 Luther, ufolge,
rein funktional Leıtungsaufgaben be- gabe als ökumenische versteht. Dieses
stimmt 1rd. Dementsprechend sıeht Selbstverständnıiıs hat sıch in WE 11L1A1-

kanten Grundentscheidungen nıederge-(j0ertz in der Ordınatıion (Kap keın
zusätzlıches Moment 7U Berufungs- schlagen der strıkten Begrenzung VO  —;

geschehen, sondern dessen instıtutionalı- „Dogmengeschichte‘ auf dıe eıt der
Alten Kırche einerseılts und der Heraus-sıierte und lıturg1sche Konkretion. 168

ırd eingehend dadurch belegt, dass arbeıtung eines eigenständıgen DHNCU-
geschichtlich ıne orohe Varniabilität VON matolog1ischen Ogmas andererseıts.
Ordinationspraktiken egeben hat. DIie zeıtliıche Begrenzung fasst

Insgesamt verdient die Arbeıt iıhrer cehr CN Dre1i-Kapıtel-Streit W1Ee auch
monotheletischer Streit werden 1Urgründlıchen Quellenarbeıt N Be-

achtung Die Bearbeıitung der ede (0)80| Kurz, der Bıiılderstreit Sal nıcht gestreıft.
allgemeıinen Priestertum mıt ılfe der Am Horıizont erscheıint e1in NL-

Metapherntheorıe ist or1ginell und WEI1- USsy quinqueSaecCularıs. In der ONSE-
terführend: cdieser methodıischen Pro- ul  I führt diıese Orientierung Öku-

menıschen ONSsSeNSs mıt der Orthodoxienonclerung wırd In der zukünftigen
Debatte echnung werden des (Ostens dann allerdings eıner dar-
müssen. Freıilich verlagert S1e den her- stelleriıschen Margınalısıerung der NON-
Öömmlıchen Streit 1L1UT auft eın anderes chalcedonensischen Kırchen W1Ie auch
Abstraktiıonsniveau un! wiırd ihn des- der für den Westen einschneıdenden
halb nıcht schlichten können. Miıt einer Entwicklung der (nadenlehre AUgu-
anderen Metapherntheorie ırd 111a st1ns: S1e wiıird auf der etzten Textseıite
auch materıalıter anderen Ergebnis- In lediglich einem Absatz ZUSAHNUNCNSC-
SCH kommen können, W1E umgekehrt fasst als „gew1issermaßen dıe abend-

A



ländısche Orm der altkırchliıchen o1ister versehen würde: VOT em aber
Pneumatologıie‘‘. sollte In dem ‚.Grundkurs” neben die 1mM

Der Darstellung der reichskırchlı- strengen Sinne verstandene „Dogmenge-
schıichte  . B.s auch ıne umfassendechen Konzılıen vorgeschaltet sınd

etiwa den Jahrhunderten entlangge- Theologiegeschichte treten B.s Werk
en! Kapıtel über dıe rundlagen weıist aber über den ‚„‚Grundkurs‘-Cha-

rakter hınaus, indem C e1n Modell fürder christlichen Dogmenbildung, dıe
In Öku-„vordogmatıschen ormen un Kırchengeschichtsschreibung

schliıeßlıch Kırche und Theologıe 1mM menıscher Perspektive vorstellt.
Jahrhunderrt. Sıe sınd 1im Rahmen VON Volker Leppin

Bienerts Konzept notwendige OrDe-
dingungen der Darstellung, nıcht ihr
eigentliıches 1el Gleichwohl finden FEMINISTIS THEOLOGIE
sıch gerade hler immer wıieder Nre- Gisela Matthiae. Clownın (jott FEıne
gende Perspektiven etwa In der femmıstische Dekonstruktion des
Darstellung des Jahrhunderts das Göttlıchen Kohlhammer Verlag, Stutt-
spannungsvolle Verhältnıis Juden- gart/Berlın/Köln 999 320 Seıten.
(um beständıg mıtreflektiert wırd Wıe 48,90hıer dıe historischen urzeln, WCI- DIie Studıe VO 1sela Matthıae
den anderer Stelle, 1mM Zusammen- möchte ich en Leser/innen WAarm-
hang des trinıtarıschen Ogmas, auch tens ZUT Lektüre anemprTfehlen, dıe Al
wirkungsgeschichtliche Aspekte behut- eıner fundıerten und inspırıerenden Ver-
Saln in dıe Darstellung integriert, etiwa knüpfung systematisch-theologischer1m Falle der miıttelalterlichen Entwick- Dıskurse ZUT Gottesfrage nıt den rgeb-ung der Appropriationenlehre. nıssen qualıitativer empirischer Soz1al-

hat in seInem Entwurt cdhie neueste torschung Gottesbildern VON Frauen
Forschung bemerkenswert intensiv reZ1- interessiert sınd. DiIie Autorın ist eı
pıert. Am starksten reizt In se1ıner eigenen einem Paradıgma VO  - Befreiung VCI-

Konzeption dıie Heraushebung eines bunden. das auft der indivıiduellen un!
eigenständigen pneumatologischen Dog- gesellschaftlıchen Ebene dıe Unterbre-
INas Aaus dem trinıtarıschen /usammen- chungen VO  — Herrschaftsdiskursen auf-
hang Nachfrage und Kritik / weıtel- spürt und cdıe rage nach Handlungs-
los kann hıerdurch dıie Bedeutung der tähıgkeıt stellt
Pneumatologıe für Kırchen- und Dog- Dieser Z/Zugang bıildet die Folie für dıe

Revısıonmenverständnıs scharf herausgearbeıtet femmniıstisch-theologıischer
werden; aber bleıbt tragen, ob das Ansätze. cdie androzentrische (jottes-
ökumenische Interesse nıcht (Gjefahr vorstellungen kritisıieren und zugle1ic

nach befreienden Bıldern OM (JOÖtt-au eınen AdUusSs heutiger Perspektive
wichtigen Jeılaspekt der Entwickluneg lıchen suchen. Besonders weıterfüh-
der hıstorischen Rekonstruktion überzu- rend sınd In diesem /usammenhang dıe
pomitieren. B.ıs Dogmengeschichte hat 1m (Gjestus solıdarıscher Krıitik -
iıhren Platz in eimer für studentische stellten Anifragen 1ne eindımens10-
Hände gedachten Reihe gefunden. Im nale Ethisierung der Gottesvorstellun-
Blıck hierauf ware offen, dass S1e In SCH und dem damıt verbundenen Funk-
der nächsten Auflage mıt einem Sachre- tionalısmus. S1ıe thematısıert unter
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